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Rumänische Linien durchbrochen. Alexandria genommen. Ueber 1600 Gefangene.

Wertvolle Schiffsladnngcn in den Donauhäfen gesichert.
Amtlicher Bericht.

WTB. Großes Hauptquartier, 27. November-.

westlicim Kriegesciiauptnh
Heeresgrupve Kronprinz Rossi-recht

Jm Stamme-Gebiet nur geringes Feuer.

Ohne Artillerievoebereitung versuchten abends die

Franzosen, in dem Südtcil des St.Pierre-Baast-Waldes

einzudringen. Maschinengewehrseuer der Grabenbeiatzungen

und schnell einsetzendes Speers-Euer der cärtillerie trieb sie zurück.

Heeresgruppe Kronprinz.

Oestlich von St. Mihiel mißgiückte ein französischer
Handstreich gegen einen unserer Posten.

sittlicher Kriegsschaar-ten
Frout des Generalfrldmorschalls Springen Leopold

von Bauer-u.
Nichts Wesentlichen
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./7: ist er, . 43; „.‚Aus Brod-an und einig-irgend
Liroriam den 28. November Prisci-

Der Nachdrnck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestatten

Auch für den ganze n Bezirk des 6. Armeekorps be-
stimmt der Herr stellvertretende kommandierende General
unter dem 23. November folgendes-

. § l. Gast- und Schankwirtscbaftem sowie öffentliche
Vergnügungslokale, für welche die Polizeistunde auf l2 Uhr
nachts festgesetzt mir, sind um 11 Uhr, die übrigen abends
10 Uhr zu Wiegen.

Diese Vorschrift bezieht sich auch auf Offizierkasinos,
Vereine und sonstige aeschlossene Gesellschaften jeder am, auch
wenn sie in eigenen Räumen tagen.

§ 2. Die Stäben sind um 7 Uhr abends zu schließen.
Nahrungsmittelgeschüfte dürfen bis 8 Uhr ge-
öffnet bleiben. Ein Zuendebedienen der Kunden über diese
Zeit hinaus ist nicht statthaft.

Wegen der üblichen Ausdehnung der Verkaufszeiten vor
Weihnachten wird besondere Anordnung ergeben.

§ 3. Lediglich berReklame dienende Beleuchtung ist
verboten.

Außerhalb der Geschäftszeit ist die Beleuchtung der
Silben nur insoweit gestattet, als sie zur unbedingten Sicher-
heit erforderlich ist.

§ 4. Fuhrwerke und Fahrräder sind während der
Dunkelheit zu beleuchten.

Bei Fuhrwerken genügt die Beleuchtung mit einer
Laterne aus der linken Seite in der Fahrtrtchtung oder an
der Deichselspitza

§ 5. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft. Sind mildernde Umstände vorhanden,
so kann aus Hast oder auf Geldstrafe bis zu 1500 Mark
erkannt werben.

§ 6. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Ber-
kündung in Kraft.

. I
s

Aus obiger Anordnung ersehen die Gewerbetreibenden
von Brockau —- wie alle Gewerbetreibenden im Kreise -- daß
bereits heute die Löden um 7 Uhr abends geschlossen werden
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Frout des Generoloberst Grzherzog Josef.

Juden Karvathen wurden russifcheErkundungsabteilungen
im Ludowa-Gebiet, mehrere Bataillone nördlich des
NegriserasTales abgewiesen

Die beiderseits des Alt von Norden vordringeuden
deutschen und öiterreichischsungarischen Tinppen des General-
leutuants Krafft von Delmensingen haben den Feind
hinter den Topoloau - Abschnitt geworfen. Oeftiich von
Tigdeni durchbrach das €56chSenianteriedliegiment Nr. 102,
vortrefflich unterstützt, durch das tu schneller Wirkung dicht
vor dem Feind auffahrendeNeumätkische FetdariilleriksNegiment
Nr.54, die feindlichen Linien und nahm dem Gegner an
Gefangenen 10 Osfiziere, 400 äiiann, und an Beute sieben
Maschinengewehre ab.

Der Beden-Abschnitt.--;;5»Ebers-old und unterhaib
Altxandria erreicht, die Stadt selbst genommen.

Von Turuu - Severin her drängten unsere Truppen
den Rest der rumönischen OrsovasGrupve nach Südosten ab;
dort verlegten ihm andere Kräfte den Weg. Der geschlagen-e
Feind bat neben blutigen Verlusten hier 28 Oifizier e,
I 200 M an n, 3 G:fchiitze, 27 gefüllte Munitionswagtn
und 800 belade-ne Fahrzeuge eingebüßt.
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müssen mit Ausnahme der Nahrungsmittelgeschijfte. Wir
machen darauf aufmerksam, dasz von 7 ——-— 8 Uhr abends
nu r Nahrungsmittel verkauft werden dürfen. Dieser
Hinweis ist notwendig, da es auch in den großen Orten des
Kreises eine Menge kombinierter Geschäfte gibt.

« fAtles Gold dem Vaterland-elf Der Ruf: Das
Gold dem Baterlandei hat schon reiche Früchte getragen, aus
allen Kreisen des Volkes flossen die Goldquellem erst lang-
sam, dann reicher und reicher-. Aber noch viele Millionen
befinden sich in gemünztem Golde im Privatbesitz, die die
Wehrtrast des Vaterlande-s vermehren und stützen könnten.
Heraus mit ihnenl Heraus mit dem goldenen Zierrat, den
wir uns in gesegneten Tagen des Frieden gelegten, den aber
setzt noch zu tragen, dem Ernst der ,,eisernen Zeit«, in der
leben, widersprichtk Mit ihrer Hingabe tragen wir einen
kleinen Teil der Ehrenschutd gegen unsere Krieger ab, die
für uns Gut und Leben ovfertew In den Befreiungsiriegen
legten deutsche Frauen ihren Schmuck aus den Altar des
Vaterlandes nieder, ohne dafür einen Gegenwert zu erhalten.
Heute erhält jeder den vollen Goldwert seiner Gaben vergütet,
und was darüber uns wert und teuer ist, ist des Opfers
wert. Erst wenn die Röte der Scham jedem ins Gesicht
steigt, der die Hand nach goldenem Schmuck ausstreckt. um
sich damit zu behängen, dann erst können wir gewiß sein,
daß das Bewußtsein von dem Ernst unserer Zeit Allgemein-
gut unseres Volkes geworden ist.

« fVom Vorortverkehr.] Durch den früheren Au-
fang der Theater und anderer Vergnügungsstittten ist der
bestehende Nachtzugverkehr für die Bewohner von Brockau
und Umgegend wieder ungünstig geworben. Jetzt wünschen
wir die gutem-Zeiten des 112o Uhr Nacht-Zuges ab Breslau
wieder zurück. Die KgL Eisenbahn-Direktion würde den all-
gemeinen Wünschen entgegen kommen, wenn sie mit Rücksicht
auf die eingetretenen Beschränkungen den Nachtng 1220 ab
SBreßlan Aus 1125 zurückverlegen würde. Der Gegenzug ab
Brockau könnte dann ebenfalls eher zurückfahren und würde
auch mehr beuüht werben.

« [Feldpostbriese.s .. Von den Postaustalten müssen
häufig Fetdvostbriefe wegen Uberschreitung der Gewichtsgrenze
den Ubsendern zurückgegeben werben. Bei den Erörterungen
hierüber geben die Idsender vielfach der Auffassung Ausdruck,
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Aus den Donaubäsen zwischen Orsova und Ruft-
schuk sind unserem Besitz bisher 6 Dampfer und 80 Schlepp-
kähne, meist mit wertvoller Ladung, gesichert worden.

satteusstucgostitoaplan
Front des Generalfeldmarscholls von Mackensen.

Ja der Dobrudscha scheiterten mehrere, von russischer
Kavallerie und Infanterie ausgeführte Angriffe. Ein Vorstoß
bulgarischer Bataillone warf den Feind aus dem Borseld
unserer Stellungen östtich von Erchesec zurück.

Die Donau-Armee ist —- Widerstand der Rumünen
brechend ——- im Borschreiten.

Mazedonifche From.

Zwischen Presva-See und Cerna heftiger Artilleries
kampf. Starke Angrtfse aus die Höhen östlich von sBaralnnn
brachen ou dem zähen Aus-halten deutscher Jäger-Oataillone
zusammen.

Ostlich des Barbar belegten bie Engländer die deut-
schen Stellungen mit starkem Feuer. Ein dann erfolgender
Borstoß ist abgewiesen worden.

An der Struma Gefechte von Auskiürungsabteiluugem

Der Erste («Steuerel-Qnatiermeifter. Ludendsrfs.
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daß die Zurückweisung der Sendungen mit Übergewicht auf
eine engherzige Auslegung der Bestimmungen und auf mangeln-
dss Entgegenkommen der Beamten zurückzuführen sei, oder
sie bemängeln bie Festsetzung der Gewichtsgrenze aus 500 g.
Sie vergessen ganz, daß das verordnungsmitßige Höchftgewicht
für die Gebührenpflichtigen Feldpostbriefe 500 g beträgt und
daß gerade infolge von solchen Ringen, wie man sie seht er-
bebt, in weitaebendstkm Eutgegenkommeu gegen etwaigen Irr-
tümern des Publikums in bezug auf die Gewichtsermitteluug
eine Uberschreitung des verordnungsmößigen Höchstgewichts
um 10"]o bis zu 550 g zugelassen worden ist. Würden die
Post- und Heeresverwaltung nun wieder darüber hinaus Ge-
wichtungen (etwa 5 oder 10 g) zulassen, fo würde der Bor-
gang sich wiederholen: auch das neue Ausnahmegewicht würde
als Regel angesehen und bei geringsügiger Uberschreitung würde
über kleinliche Handhabung der Bestimmungen geklagt werden.
In der Tat muß aber mit Rücksicht auf die mitider Ausdehnung
ständig zunehmenden Schwierigkeiten in der Zusührung der Feld-
post an die Trupp-en an der Gewichtsgrenze von 550 g unbedingt
festgehalten werben, und weitere als die bereits zugelassenen
Gewichtsüberfchreitungen können nicht nachgegeben werden.
Die Schalterbeamten usw. müssen bei der Prüfung des Gewichts
und der Zurückweisung von Sendungen mit Ubergewicht nach
den Bestimmungen verfahren, weil erfahrungsgemäß in über-
aus zahlreichen Fällen immer wieder der Versuch gemacht
wird, diese zu umgehen. Dem Publikum kann zur Vermei-
dung von Weiterungeu nur empfohlen werben, beider Fertig-
stellung der Feldpostbriefe besonders sorgfältig darauf zu
achten, daß das Gewicht unbedingt in der zugelassenen Uber-
schreitungsgrenze bleibt. Für die Sendungen im Gewichte
von mehr ais 550 g ist der MiiititrsPaketverkehr eingerichtet
worden, wodurch allen Absendern möglich ist, auch schwerste
Sendungen ihren Angehörigen im Felde gegen eine äußerst
gering bemessene Gebühr zu überweisen.

« [t8rockauer Stümpf-ers Den Heldentod starb bei
dem Sturm aus die Höhen von Orsowa der Gefreite in einer
MaschinengewehrsKompagnie Alfred Miche, Sohn des Agl.
Lokomotivführers M» von der Großen Kolniestraße 2b.

« sVom Wochenmarltt.] Wir weisen darauf hin,
daß nach der von uns veröffentlichten Bekanntmuchuus des
Gemeindevorstehers der nächste Wochen-arti am stritt-,
dem l. Dezember, erst um 8 Uhr morgens seinen Uns-us
zu nehmen bat.



Kaiser Carl I.
Der riette Herrscher der österreichifrh-nnga-

rifehen Moiiarchke trat im Alter vott 16 Jahren
am 2. Litovember ttititi in das k. ttttd k. Heer
ein. Schon nach kurzer Dienstzeit mußte er
feine tiiitfttirische Laufbahn wieder iiiiterbiechen,
unt auf Der Universität zu Prag geschichtliche,
politische titid volkswirtschriftliche Stitdieii ztir
Vorbereitung auf feitte künftige Herrschen-
wnsbabu zu betreiben. Zwei Jahre währte
diese tilusbildung nuD im Jahre 1008 trat
der junge t.f·r«zlierzog wieder in Die Artiiee
ein, um voit nun an ganz feiner ntilitärisehen
tfrziehung zu leben. lfsr war zuerst lllaiieu-
ossizien wtirde ‘eann als Oberleutnant in das
Trugonerregnnent ,,Herzog non Lothriugen«
Slt‘r. 7 versehn um Die kavalleristiiehe Waffe
getiaiier kennen zu lernen, und endlich ziitit Dienst
bei Dem Jnfanterieregittieitt Jir. 30, wo er auch
Bi taillonskemuiandenr wurde, kommandiert, um
nach Der kavalleristischen Ausbildung arti-h den
Dienst bei der Jnfanterie aufs genaueste kennen
ztt lernen.

Als er als innger Ehegatte — er hatte in-
zwischen die Crzherzogin Zita vort Bomben-
Parma heiitigesührt voti Brandeis nach
Kolomea versetzt wurde, bewies
licheu Sportsgeift dadurch, daß er den ganzen
tltieg zit Pferde zurücklegte. Bis zu der Cr-
itnordnitg seities Oheims, des Erzherzogsthrori-
solgers Franz Ferdinand, war Erzherzog Carl
Franz Joseph Oberftlentuant, ein Rang, Den
er am 1. Mai 1914 erlangt hatte. Noch hatte
Erzherzog Carl geringe Aussicht, in absehbarer
Zeit Den Thron zit besteigen, da der Erzherzog-
Throufolger Franz Ferdiuaud iii der Btüte
seiner Jahre stand. Da katit die furchtbare
älliordtat von Serajewo, nuD mit ihr rüikte der
jitrtge Erzherzog an die zweite Stelle
im Reiche, da nun die Throrifolge arti ihn
übergegangen war. Er nntrde darum schon
am 28. Juli des gleichen Jahres zum Oberst
bei den Kaiserhnsaren ernannt -iae"h derit
tilusbruch des Krieges nahm er im Sep-
tember 1914 art der Schlacht voit Lemberg teil.
Später widmete er sich mit seitier Gemahlin
dein Liebesdieiifte des Roten Kreuzes nuD
machte Froittreifen, um den ganzen Umfang des
ungeheuren Kriegsschauplahes Durch Augenschein
kennen zu lernen. Atti 21. Januar besuchte er
im Jahre 1915 auch das Große Hattptquartier
des deutschen Heeres, wo er bis zum 26. Januar
der Gast unseres Kaisers war.

Nicht als bartlofer Jüngling wie Franz
Joseph, aber doch itt blüheirder junger Männ-
lichkeit besteigt Kaiser Carl den alten habsbur-
gischen ·Thron.· Waren es die Stürme der
Revolution, ttt denen Franz Joseph zttnt
Staatenlenker berufen wurde, so ist es die noch
ungleich furchtbarere Erfchütteruttg des Welt-
krieges, auf dessen Höhepunkt der junge Kaiser
zur Macht gelangt. Arich ihm war es nicht be-
schieden, langsam rtiid in bedächtigeitt Fort-
fchreiteii in seine hohe Artfgabe hineitizuwachsen,
eine fast fchwindelerregettde Laufbahn hat ihn
seit derii gewaltsamen Tode seines Oheiirts atts
dein bescheideriett österreichischen Major zum
Heerführer ttnd jetzt zur Majeftät erhoben.
Aber wissen wir etwas von ihm selbst, von
seitiem Wesen, vom Geist utid Gemüt, die ihm
gegeben find?

Die große ijetttlichkeit sah den zukünftigen
Herrscher selten. Ein paaritial vertrat er den
alten Kaiser bei der Eröffintttg von Ans-
stellttitgeit und ähnlichenAnläfsen. Ein fchlanker,
hochgewachfeiier junger Offizier in fehr guter
Haltung, mit offenen, fröhlichetit Gesicht, mehr
seiner sächsischen blonden Mutter ähnlich als
dem ditnkelättgigen Vater, deirt Sohtt einer
Spanierin. Erzherzög Carl lebte in seinem
Schlosse Reichenatt ittt Seiitttterittggebiet oder
in Dem kaiserlichen Schlosse Hetzendorf bei Wien,
das ihm der Kaiser eingeräumt hatte, wenn er
nicht gerade in Böhmen oder gar in Oftgalizien
in Gartiisoit lag. Matt lächelte uitd freute sich,
wenn Frau Zita ihrem Manne sogar bis nach
Tarnopol folgte, itiid man lächelte und freute
sich, wenn der junge Prinz mit feiner kleinen
Frau attf sausetidein Rodelsthlitten von Saume-
riitg in die Tiefe fuhr.
——...-————..
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Eimern, der Knecht.
Roman von Brutto Wagener.

(Sortierung)
Und Hinnerk senkte unter der Wricht des

Beweises den Kopf. Nein, er zweifelte selbst
nicht mehr daran; das sonderbare Wesen seitter
Mutter ihm, gegenüber und ihre verworrenen
Worte über die Strümpfe, an Die sie gar nicht
mehr gedacht hatte, waren ihm eine volle Be-
stätigung. Trotzdem fragte er: ,,Hat denn
noch jemand außer dein Krifchan etwas ge-
sehen?«

Gefine nickte. Sie selbst war gerade im
Garten gewesen, als Frait Meyer mit fcheuer
Gebärde atts der Altenteilerkate gekommen war;
nnd der Anbauer Kleinfohann war ihr lie-
gegnet·, alser eben das Geld abgeliefert hatte.
Da sah Hintterk ein, daß alle Hoffnung ver-
lorett war.

« »Ihr sollt alles wiederhaben — ganz ge-
wiß, alles»»follt Jhr lnieDerhaben,“ murmelte
er und griff nach seinem ahnte, Der auf Dem
Stuhle neben ihm lag.

»Du willst noch heute abend hin zu ihr ?«
fragte Genue. »Das laß nur bleiben, sie wird
dasGelo fa wohl auch morgen herausgeben.
Es nt Zeit zum Schlafengehen.«

Mechatnscb erfüllte er heute abend feine
Obliegenheiten, fah nach Den Pferden und dent
Viehnnd prüfte Die Pfliigfchare, mit der morgen
die Acker für die kommende Frühjahrsbeftellnng
gepflügt werden sollten. Dann ging er auf
feine Kammer. Vergessen waren alle frohen
Zukirtrftsplätie.

ie]
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Eine dumpfe Niederaesclilaaens i.‘r’oaltloiiafeit.

Aus deiit thll hat der Weltkrieg den jungen
Thronfolger ans Licht gezogen. Schnell stieg
er aufwärts. Atti 12. Eltiürz 010 ivurde er
Feldtnarichallentttaiit ittrd Vizeadurir·al. Von
fein ab nahm er art Dem Krieg in hervorragender
leitender Stellung teil. Die große Offeiiiiiie
gegen Jtalieit fah ihn zum ersten Male im Be-
sitie eines größeren Kominandos Er leitete
hier mit großeitr Erfolge die siegreiche Durch-
brnchssthlacht Als nun infolge der Unsi-
scheti Osseiisirie der Vormarsch der k. nuD k.
Truppen tu Jtalien zum Stillstand gekommen war,
wurde Criherzog Carl nach ruhmreicher halb-
jähriger Tätigkeit an der Südwestfroitt nach
Osten konnnandfert, wo er am 3. August 1ti1tz
sich mit Hindenburg iit den Befehl der Ostfront
teilte. Csr wurde Oberbesehlshaber des ge-
samten Südabsehnittesinnerer verbündeten Lit-
front. Aus der allertüngiten Zeit nt es noch
in aller istedächttiis mit welch ungeheurer Kraft
die feirieiit Oberbefehl rittterstelltetrTruppen des
Generals v. Falfeiihahn sich den Weg in das
Herz- tiinmäniens balititett ttiid in gewaltigem
Siegexjslauie bis nach Crniova Durchbrathen. Die
rithinrefthsten (:I«reignisse des rumänifchen Feld-
znges sirid fiir alle Zeiten mit dettt Namen des
jungen Kaisers verbunden. Ists ein Wunder,
wenn Osterreichs itiid lingariis Völker mit Ber-
trauen auf ihn blüten? Kaiser Carl I. ist eine
starke Hoffnung der Dorrariirtoitarchie.

. , .
Verschiedene liriegsnachrichteit.

Deutschland voran!

Ju einer Betrachtittig über die gegenwärtige
Lage im Weltkriege bespricht die Londoner
Tiines u. a. auch das Zivildienftgesetz
unD schreibt: Der Krie g hat einen
Punkt erreicht, wo jede Nation ihre
ganze Kraft an das einzige Ziel setzen muß, zu
siegen rtiid das iofort. Deutschland hat, wie
gewöhnlich, Diefe dringende Notwendigkeit schneller
begriffett als wir.

I

Die größte Gefahr für den Vierverbaud.

Jitt ‚man Telegraph« veröffentlicht der
rnffische Mitarbeiter Dr. Dilloii einen Artikel, in
dent er sagt: Die Verbürideteti (Vierverband)
waren ati allen Gritridstoffert intd Kräften, die
zum trtilitärischeii Erfolge gehörten, reicher als
ihre Gegner, aber sie verstanden sie weniger gut
ansznnützen als Diefe. Die größte Gefahr er-
blickt Dillott in Der Verringerung des
Kr i e g s m at e r i a l s des Vierverbaudes durch
den U-Bootkrieg, titid er erörtet die Wirkung
der wirtschaftlichen Not, die durch die Tätigkeit
der U-Boote, die sogar den Golf von Messiiia
ittisicher machten, in Italien entstanden sei.
Die Lage der italienischen Regierung, die
ohnehin schwierig ist, könnte leicht ernster
werden, als man im Auslande glaubt-.
Dillon weift darattf hin, daß, als Italien den
Krieg erklärte, die Mehrheit des Volkes für die
Neutralität gewesen sei. Seitdem habe sich
Jtalien ausgezeichnet gehalten; aber ritti"irtit«dett
Verbüttdeteii weiter zusammenarbeiten ztt können,
titüßtett die Jtaliener leben, unD ttiit zu leben,
müßten sie Weizen haben. Dieses Problem sei
durch den U-Bootkrieg brennend geworden utid
matt dürfe seine Bedeutung nicht verkleinern
wollen.

sk-

600 000 Rufsen in Rumiiuieiu

Die Berstärkungett Rußlands für
il um äii i en übersteigen nach Petersburger
Blättern 600000 Mann. Eine Weitdttiig auf
Dem rnnn’inifcheu Kriegsschaitplab sei jedoch so
lange ausgeschlossen, als anänien nicht ge-
nügettd Muttitiotr von den Berbüiideteit erhalte.

4:

Falkenhayns nmftergültigc Osfeufive.

Die fortgesetzt fchlechteit äilachrichtetn die von
dein runiänifchen Kriegsschanplatz iti Paris ein-
treffen, erhöhen noch Die Dort herrschende
Baitgigkeit. Die Lage in {Rumänien fei fchlecht,
gesteht der Fachkritiker des ,Petit Journals«,
General Berthant, zu; Falkenhamr habe es
verstanden, durch das für ihn günstige Einfalls-
tor in Die rtiiiiätrifche Tiesebetie mit starken Kräften
einzubrechen Sein rasches Vorrücken ge-

—- 

 

heit lag auf dem jungen Knecht nuD hüllte ihm
die Welt in graue Schleier. Er hatte sieh vor
den Tisch am Fenster gesetzt nuD das Gesicht
auf beide Arme gelegt und weinte heiße Tränen
vor Zorn und tiefer Scham.

16.

Am folgenden Morgen schickte Hiniierk den
Jitngknecht allein zum Pflügeii hinaus und
sagte ihm, daß er später nachkommen würde.
Datiti ging er mit großen Schritten durchs
Dorf. Jtt der Kate traf er die Mittter nicht
an, fo früh ging fie sonst nicht auf Arbeit. Aber
einerlei, das Geld titttßte er wiederhabett um
jeden Preis. Er begann die armselige Wohnung
zti durchsuchen. Das war keine umständliche
Arbeit, denn es waren nur zwei kleine Räume
nnd die Küche nitd darüber ein niedriger Boden.
Er kehrte das Uttterste zit oberst; im Schranke
suchte er zuerst nnd in Detn Kücheugeschirr, in
Den Wäscheftücken und im Bette; nichts ließ er
unberührt.

Es war alles umsonst. Schließlich stürzte
. er den Aschenkasten neben dein Herd um; Da

fiel ein Taler heraus und rollte in eine Ecke.
Er hob ihn auf; Die Münze zeigte eittenFrauen-·
kopf im Gepräge. Aber wie er auch fuchte, er
fand nichts außer dein einen Taler. Seufzettd
gab er Die Arbeit auf.

Da witrde die Tür geöffnet, und die Mutter
trat ein. Sie mußte sich mit der Hand am
Tiirpfosten halten, als sie sich plötzlich dem
thuerk gegeiiübersah. Die Knie fchlotterten ihr,
nuD sie bot das befammeriiswerte Bild vollendeter

Ihre Lippen bewegten fich. als

 

 

flatte Maekenfen, die Donau irr aller
Sicherheit zti überichreiteu. Die
Offensive Falkeiihahns müsse als ein m u ster-
gültiges Man över bezeichnet werden.
Der ,Matin' findet, daß der Besitz von Craiova
für die Deutschen einen großen ftrategisehen Er-
folg darstellt. Der ,Temps« fürchtet, das-i die
Rumänen auch ihren Widerstand irrt Atti-Tale
aiifgebeti müssen. Es sei triahrscheinlich daß
Sacharow in Der Dobrudscha nur genügend
Kräfte zur Bewachung Mackensens lasse ittid
seitie Hanptmacht zrtrrt Schutze der Hauptstadt
nach Bukarest werfeit müsse.

———

Deutscher Reichstag.
(Orig.-Berieht.) Berlin, 25. November.

Präsident Dr. K a e m pf eröffnet die Sitzung
nuD hält, während die Abgeordneten, die Re-
gierungsvertreter nnD dte Besrtcher der Tribiitietr
fich erheben, folgende

Aufprachc:

In den letzten Tagen waren-unser aller
Blicke gerichtet arti das Kaiserschloß in Schön-
brunu, wo seine Mafestiit der Kaiser nndslsömg
Franz Joseph die Augen zur letzten Ruhe ge-
schlotten hat. Jttt jugendlichen Alter von
18 Jahren, während einer die Geiiter aris-
wühlendenRevolution, auf den Thron gelangt,
ichloß er seine Herrschertätigkeit mitten titi Welt-
kriege, den das Schicksal daer bestimmt hat, oölker-
umwälzerid der Geschicke der Nationen zu be-
einflussen. Ati seiner Bahre stehen die Völker
der öfterreichiseh-rtngarischeti Mottarchre, fteht
das deutsche Volk zrifaiitiiteit mit denen des
tiirkisthen Reiches nuD Brtlgariens, um ihre
Huldigungen darzubringen, den Maitett des
Ettionarthetn der länger als ein älttenschenalter
treue Bundesgenossenschaft gehaltett uuD Der
fein Bettes eingesetzt hat, um Die Völkerstämme
zu deitt zu führen, um das wir kämpfen, näm-
lich Unabhängigkeit, Freiheit nuD Die Ehre der
sJiationen. Ehre Dem Andenken des dahin-
gefchiedenen treuen Bundesgenossen, des dahin-
geschiedeiieri Moiiarchenl

Auf der Tagesordnung sichert eine Anzahl
Berichte des Ausschusses für
Handel und Gewerbe, Darunter eitr
Bericht über die Überführung der
Kriegs- in dieFriedeiiswirtfchaft.
Sämtliche Berichte werden iiach den Jorschlägen
des Ausschusses erledigt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Der Präsident berauirit die tiächste Sitzung

auf Mittwoch au, mit der Tagesordnung: Erste-
Lesung des» Gesetzeutwurses über den bitter-
ländischeu Hrlisdtettft. «

Abg. G r ö b e r (Rente) beantragt, auch
gleich die zweite Lesung auf die Tagesordnung
zrt fetten.

Abg. Ledeb o nr (Soz. Ttlrbg.): Dagegen
erhebe ich im Einvernehmett mit meinen
Freunden Widerspruch Dieser

Gefetzeutwnrf von ungeheuer-lieber
Wichtigkeit

tmtßte so früh wie möglich an den Reichstag
kommen ttiid fo gründlich wie möglich beraten
werden. Weiitt diese Vorlage Gesetzeskrast er-
hält, so würde sie die Arbeiterschaft des Rechts
berauben, über ihre Arbeitskraft zu verfügen.
Die vollkommene Kuechttnig würde die Folge
fein. .

Abg. B a ff e r m a n it (nat.-lib.): Gegen diese
Ausführungen möchte ich namens meiner poli-
tischen Freunde den eittschiedeiisteit Widerspruch
einlegen. Die bisherigen Vorliesprechungeu haben
die große Wichtigkeit der Vorlage bereits be-
wiesen. fis besteht kein Zweifel, daß es im
naterliinDifchen Juteresse liegt, diese Vorlage tritt-
lichft rasch zu fördern. Der Vorschlag des Prä-
sideiiten trifft das flüchtige, ebenso der Antrag
Gröber. Angesichts der hohen Wichtigkeit der
‚Jorlage muß
eine möglichst schnelle Verabschiedung

erzielt werden. Dafür hat sich auch unsere
Heeresleittuig eingesetzt.

Abg. Dr. v. Patjer (Vp.): Wir teilen die
Auffassungen der Abg. Gröber nuD Basserinann
rittd halten es für wahrscheinlich, daß es zweck-
mäßig fein wird, schon Mittwoch in Die zweite
Beratung einzutreten.

Abg. S eh e i d e m an n (Soz.): Jch»möchte
bitteu,«es bei dem Vorschläge des Prandenten

zu belassen. Alle Parteien habetr Den dringenden
Wunsch, über dieses (8)esetz·recht ausführlich zu
reden. Wenn wir am Mittwoch eine zitterte

Lesung halten wollen, können wir das 1a am
Mittwoch beschließen, wenn keinWtderiprthcn

folgt. Weitii wir aber heute schon betchlteßen,
Die zweite Lesung auf die«Tage-sordnting zu

sehen, so erwecken wir den Eindruck, als wollten

wir die Verhandlungen übersturzetr Dazu habett

wir doch keinen Anlaß. Jch mochte nicht« das;

irgend jemand fatgen kann, er ware ttt diesem

. arise vergewaltig. «

H Alig. Led eb our (Soz. Arbg.): Auch Die
Einzelberatung dieser ungeheuer wichtigen Vor-

lage tnttß gründlich· erfolgen. Wird auch Die

zweite Lesung auf die Tagesordnung gesetzt, f0

würde die Csitrzelberatung tibers Knie gebrochen
werden. Sie selbst sittd von der Wichtigkeit des

Gesetzes überzeugt. Ihr Vorgehen ist unveranti

wörtlich gegenüber dein Bolke.» .

Abg. GrasW e starrt Wir tragen»die Ver-

aittioorturrg für unser Vorgehen, muiien aber

die Verantwortung für das Vorgehen des Abg.

Ledebotir allen denen überlaitetn die zu ver-

hindern suchen, daß diese tittitige und ent-

schlosseiie ·

Tat zur Herbeiführuug des Friedens

'clnel'l erfol t. '

l ) Abg. Febr. v. G arti p (Dtsch. Frakt.): Wird

die zweite Lesung nicht auf die Tagesordnung

gesetzt, so werden die Herren von Der. Sozial-

detitokratifcheti Arbeitsgemeinschaft Widerspruch

erheben titid damit die Einigkeit des Retchstags

stören Das aber wollen wir verhindern. Wir

fitid iu Der Kommission der Verständigung fellist

mit den Sozialdemokraten nicht mehr sehr«ferri,

aber mit den Herren der Sozialdemokrattschen

Arbeitsgetneiiischast gibt es ja keine Verstandti

gnug. · »

Abg. Ledebour (Soz. Arbeitsg.): Die

titis zugefchobene Verantwortung trageir . wir

mit gutem Gewissen. Was das Gesetz erreichen

will, ift auch zu erreichen, ohne daß dte Arbeiter

rechtlos gemacht werden. · .
Gegen die Stimmen der beiden sozial-

demokratischen Fraktionen wird beschlossen, auch
die zweite Lesung der Vorlage auf dte Tages-
ordnung zu setzen.

Darauf vertagt sich das Haus.

«politiictseszRiiiiiclrctjäus.M —
Deutschland.

IIiDie ,Nordd. Allgem. Zig.« macht amtlich
bekannt: Seine Majestüt der Kaiser ititd König
hat Dem Staatsselretär des Auswärtigen Amts,
Staatsminister v. Jagow, den erbeterteii
Abschied bewilligt. Gleichzeitig ist der
feheideride Staats-»sekretär als lebenslängliche-Z
Mitglied in das preußische Herrenhans berufen
worden. Zum Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes ist der bisherige llitterftaats-
sekretär Zimmermann ernannt worden,
an dessen Stelle der bisherige Dirigent der
politischen Abteilung, Gefaiidter v. Stumm,
tritt. Mit Rücksicht auf Die wachsende Arbeits-
last, die sich durch den Krieg für die Leitung
des Liluswörtigen Aiitts ergeben hat nuD weiter
ergeben wird, ist der Posten eines zweiten
Uiiterstaatssekretärs, zunächst kominissarisch, ge-
schaffeit worden. Mit der Wahrnehmung dieses
Postens ist der Kaiserliche Gefandte z. D.
Freiherr von deiti Bnssche-Haddenhansen be-
traut toorDeu. .

* Der Gefattdte Graf Both o W ed elhat
fich als Kaiserlicher Botsihafter in außerordent-
licher Mission nach Wien begeben.

Ostcrreich-Ungarn.
*Eliach einer Meldung der ,Neue.ir Freien

Presse« habett sich alle d en tfchenBundes-
fiirsteii mit Kaiser Wilhelm an der
Spitze bei dem Leicheubegängnis Kaiser
F r a itz J o s e p h s eingefunden.

Norwegem
_ * Auf Grund der Torpedieritng des notwe-

giicheu Schiffes »Vega« ist sämtlich en
D a mpf ern voit der norwegifchen Regierung
befohlen worden, nur für No r w e g e n b e -
ft i m m t e L a d u n g e it zu führen.
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wollte fie fprechen, aber es kam kein Ton atis
ihrer Kehle. Nur ein entsetzensvoller Blick heftete
sich auf den Sohn, der als Ankläger vor ihr
staitdsp

»Gulen Tag, fMutter,“ sagte er barsch tttid
bemühte sich, ruhig zu bleiben. »Ich will das

. Geld haben, das Du gestern gestohlen hast. Du
wirft es mir sofort herausgebeti.«

»Das Gelb?“ fragte fie mit einem scheuen
Blicke nach dem Herde. »Was für Geld meinst
Du? Jch habe kein Geld.«

Da verließ ihn die mühsam erkämpste Fassung.
»Du lügftl« schrie er laut. »Du lügft, Mutterl
Jch weiß alles, nnd ich gehe nicht von hier,
bis Du mir das Geld gegeben hast. Jch habe
es Gesiite Sieiners versprochen. Auf Heller
ttiid Pfennig soll sie es wiederhabett -- Die
gaiizeii hundertundfünfzehn Markt Haft du
mich verstanden?«

Sie starrte ihn an, als begriffe sie ihn nicht,
was er wollte. »Hundertnudfünfzehn Markt
Und die soll ich gestohlen haben?“ Neinl
Netnl Jch habe ‚fie nicht. Und wenn sie ge-
ftohlett find, muß das ein andrer getan haben.
Ich schwöre dir’s, wahrhaftig -—— ich habe fie
nicht. Auf der Stelle will ich tot fein, wenn
ich das Geld gestohlen habe -—- auf Der Stelle
will ich tot fein!“

Er herrschte sie an, nnd feine Stimme klang
wie das heisere Brüllen eines wildeir Tieres.
»Schweig still, Mittterl Du lästerft Gott im
Hiinmelt Dit hättest das Geld nicht gestohlen?
Und ehe du kamft, hat es auf Dem Tifch ge-
legen. Als Du gingft, war es fort, ttiid Die
Strümpfe laaetr statt des Geldes da. Und du 

hattest zu mir gesagt, du wärest gar nicht attf
dem Hofe gewesen. Das war schon eine Lüge;
und jetzt wird weitergelogen. Aber ich sage Dir,
tch gehe nicht von der Stelle, wenn du das
Geld nicht herartsgibst.«

Er packte sie mit beiden Händen an den
Schultern ttnd rüttelte sie. Da sank fie heulend
vor ihm»in die »Knie. Er ließ sie los. »Ich
könnte fast vergehen, daß Du meine Mutter biftt«
sagte er tngrtnktmg »Willst du denn ins Zucht-
haus wandern? Du weißt doch, was dir be-
vorsteht, wenn fie Dich anzeigen. Nur wenn Du
das Geld herausgibft, wollen sie dich laufen
laffen. Also heraus Damit! Jch habe keine
Zett, darauf zu wartent«

Sie vwand sich vor ihm auf der Erde. »Ich
hab’s·inchtl« jammerte sie. »Nicht angerührt
habe _tch’ä.“ '

Hitmerkhielt feiner Mutter den Taler, an
dem noch die Asche klebte, vors Gesicht. »Wie
kamst du zu dem Taler ?« fuhr er sie an. Er
fah, wie fie angstvoll nach dem Ascheukaiten
blickte, der umgestürzt neben deiti Herde lag.
»Wie kommst du zu dein Taler, den ich in der
Asche fand ?«

Sie niititiiterle leise wie ein getretener Hund.
»Das Geld habe ich mir gespart, ganz all-
mählich, die ganzen Jahre, um euch was zu
schenken -- Dir urid der Liese — wenn Ihr
Hochzeit macht.‘

Er warf den Taler wütend aus den Tisch.
»Dein Sündengeld brauchen wir nicht! lind
Hochzeit mit der Liefe? Die wird sich bebauten,
einen Mann zu heiraten, dessen Mutter ins
ziuclitliaus koiitmt.«



Sriimeriing an frank-. Joseph.
Der Kaiser als Jäger.

Als echter Habsbtirger hitldigte Kaiser Franz
Joseph seit seiner Jugend Dem Waidiverk. Sein
Lieblingsjäger war der Jäger Fraiizel, der ihn
aus· seiner ersten »Hahufalz« begleitete unb feit
dieser Zeit atif unzähligen Jagden sein treuer
Begleiter blieb. Der Kaiser liebte die iirwiichsige
Geradheit, die derbe Grobheit dieses echten
Natiirtiiides Als der Kaiser einmal wieder mit
seinem Slliiihlbacher im Eiseiierzer Revier sagte,
bemerkte der Jäger unterhalb der Felswand,
auf der sie standen, einen starken Gettisbock. Er
machte seinen kaiserlicheii Herrn darauf aufmerk-
sam. »Das Tier zu erlegeii,« sagte der Kaiser,
»ift ganz unmöglich« »Es wird fchoii gehii,«
erwiderte Mühlbacher. »Mit Eurer Majestät
Erlaubnis werd ich Sie fest am Rockkrageii
halten unb so niuaß gehut« ,,-«.tlieitietwegeu,«
willigte der Kaiser lachend ein, »aber halten Sie
fest, Mühlbachert« Nriii legte sich der erlaitchte
Jäger soweit als möglich über den Felshang,
Mühlbacher hielt feft nnd im nächsten Augen-
blick trachte der Schuß, der den prächtigeii Gerns-
bock iiiederftreckte. Voii dem Tage an, da Büchl-
bacher den Kaiser am Kragen gehalten hat,
pflegte der Kaiser ihn gern seinen »Lebeiisretter«
zu nennen.

Jiii Gegensatz ztt manchem anderen hohen
Herrn war Kaiser Franz- Jofeph immer ein
ioeidgerechter Jäger geblieben. Der Massen-
niord des Wildes toar ihm widerlich. Den
höchsten Genuß bot ihm die Birsch auf den
Hirsch, vor allem aber die Jagd auf das könig-
liche Wild der Alpen, die Geiiiseti. Jii jüngeren
Jahren war ihm kein Wetter zu grob, keiit
Steig zu steil, keitie Wand zu ,,schiach«. Jii
verschosseneii, verwafcheiieii ,,Lederneu«, einer
fchäbigen, von Wind unb Wetter bös mitge-
noiiitneiieii Joppe, den verwitterten Filz auf
bem Kopfe und mit dem eiiiläiifigeii Jschler
Stuben, so machte er noch vor ein paar Jahren
iiiehrstüiidige Pirscheii im Gebirge, in wettet-
fesler Aiisdatier unb in Geniigsamkeit mit dem
filhrendeii Jäger wetteifernd. Diese Freude an
der Jagd hat er sich bis ins Greisenalter er-
halten. toch als Achtziger ging er auf den
Anstand und schoß seine Hirsche.

Jii bezug auf Wohnung und Verpflegiiitg
bevorzugte der Kaiser auf der Jagd eine
geradezu sprichwörtliche Einfachheit Jti seinem
Mürzsteger Jagdschloß enthielt sein Zimmer
nichts als ein einfaches Feldbett, einen Tisch, einige
Stühle, eine Waschtoilette nnd ein Vetpult·.
Alles aus Zirbeuholz Jii der Jagdatisftelliiiig
im Jahre 1908 befand sich bekanntlich eine
Nachbildtiiig dieses Schlosses, iti dessen Zimmer
die Einrichtung aus Dem wirklichen Schloß zu
Mürzsteg zii Schau gestellt war. Da konnte
man oft genug das Staunen der Besiicher iiber
diese kaiserliche Einfachheit wahrnehmen.

a:

Die fprichwörtliche Püitktlichkeit.

Jeder Tag im Leben des Kaisers war genau
eingeteilt nnd das, was der Kaiser unternahm,
wenn er empfing oder besitchte nsw., oft schon
Wochen, ziititiiideft aber Tage vorher voraus-
bestimmt Und alles spielte sich mit militärischer
Püiiktlichkeit ab, deretr sich aiiih die Umgebung
des Moiiarchen sowie feine Dieiierschaft be-
sleißigte. Davon erhält matt vielleicht eine Vor-
stellung, wenn man hört, daß bei Bestichs-, Er-
iifftuiiigsfahrten usw. der Leibktttscher mit dein-
selben Wageii unb denselben Pferden, die zur
Ausfahrt bestimmt waren, schon tags vorher die
betreffende Strecke abfuhr, tun genau festzu-
stellen, wie lange die Fahrzeit von der Burg,
beziehungsweise von Schöiibriiiiti aus bis zum
allfälligen Ziel des Kaisers währte. Dies
meldete er dem dieiisthabeiideii Adjittatiteii unb
bie Abfahrt des Kaisers wurbe auf bie Minute
festgesetzt, so daß der Kaiser mit Dem Glocken-
schlag zur angesetzten Minute an seinem Ziel
den Wagen verließ. Jti dein kaiserlichen Leben
wird kaum ein Tag sich finden, dessen Stunden
nicht in weiser Ausnutzung verflossen wären.

Verkehr und Eandel.
Gründung einer niitteleuropäifchcn Schlaf-

wagciigcfellfchaft. Die Gründung einer mittel-
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Mit fester Hand packte er sie am Arm unb
zerrte sie hoch. »Da, geh hin, sieh dir den Taler
an. Ja, sieh ihn dir nur ganz genau an. Gerade
so ein Taler mit Dem Frauenkon war bei dem
gestohlenen Gelde. Die Atteiiteileriii hat ihn
für falsch gestalten und sich’s darum genau ge-
werft. Und nun finde ich den Taler hiert Willst
du noch leugnen?“ «

Sie fiel vor ihm auf Die Knie und umfaßte
feine Beine mit den Armen. »Hintierk, mein
Jung, ich will’s ja gestehen. Ja, ich hab ihn
gestohlen, den Talerl Er lag da so schön vor
mir, unb ich kotiiite nicht anders, ich mußte ihn
nehmen. Und dann wollte ich umkehren und
ihn wieder hinlegen. Aber da lam jemand,
nnd ich bin rasch davongelaufen. Aber das
andre Geld habe ich nicht gestohlen, das ist
nicht wahrt Jch schwöre es bei allem, was im
Himmel Iebtl“

Er ttiiterbrach sie hart. »Sei stillt Kein
Wort titehrt Sonst schwörst dti dich in die
Hölle. Detikst du. ich glaube dir? Dir hast ja
vorhin auch geschworen, bis ich dir den Taler
vor die Nase hielt. Und damals, als Du ge-
ftohlen hatteft, hast dii es ganz ebenso gemacht
nnd vor Gericht gelogen bis zuletzt. Jch glaube
dir nicht, gar nichts glaube ich dir. Und jetzt
gib das Geld her-aus, Miitterl Mach dich und
mich unb die Liese nicht noch unglücklichep als
wir schon sind. Mutter, ich bitte dich. gib das
gestohleiie Geld heraust« «

»Ich habe es nicht,‘ sagte sie, und ihre
Stimme klang setzt trotzig. »Wenn» du»deiiier
Iiiiittesz nicht glauben willst, tann ich dir nicht
eilen.

  
W

 

etiropiiischen Schlafwagen- iitid Speisewagengesell-
fchaft ist iii Berlin erfolgt. Atif die tieiie
Gesellschaft gelten die Konzeifion der Deutschen
Eiseiibahitspeisewageiigesellichait iiber soivie der
tibrigeii gleichartigen tliiteriieliiiiitiigen, wie der Nord-
ioestdeiiiicheii Speisewageiigesellschafi, der Firma
Riffeliiiaiin itsiv., so daß der gefaiiite Speifewagen-
berkehr innerhalb der iieiizufchaffetideu Zone der
neuen itiitteleuropäischen Gesellschaft zufallen wirb.
Die für das Arbeitsgebiet der iietieit Gesellschaft in
Betracht kommenden Strecken der Jiiteruatioiialen
Schtasioageiigesellschaft in Briissel werben ebenfalls
aiif die iiiitteleiiropäifche Gesellschaft übergeleitet-
innerhalb Preiißeiis soll jedoch der Sclslaswageti-
betrieb wie bisher siskalisch bleiben. Dein Aufsichts-
rat der neuen (betellfchaft, ztt deren Gründerii
deutsche unb biterreichifch=u11garitche Bauten gehören,
sollen auch Vertreter der beteiligten Regieriiiigeti
angehören.

° vermae'rae‘am.
Eiiipfennigstückc aus Alniiiiiiiuiii. Der

Mangel an Kupfermünzen ist so groß, daß der
Münzenverkehrsnot mit diesem Ersatzniittel ab-
geholfeii werden soll. Wie von ziistäiidiger
Stelle erklärt wird, wird iititdeii Vorbereitungen
für die Prägung sogleich begonnen werben. Das
Alumiiiiuin-Pseitnigstiiek haben wir jedoch erst
in einigen Wochen auf bem Markt zu erwarten.
Es wird etwas kleiner fein als das Kupferstüct
Während dieses einen Durchmesser von 171/.3
Miltiineter hat, wird das neue Stück nur
16 Milliineter fassen. Die Aliiiiiiiiiiiiti-Ttliiiiize
wird dicker als das Kupferstück fein. Sie soll

sich schon durch den Griff von atidereii Münzen,
namentlich von den T)-Pfeiitiigstüekeii, unter-

scheiden. Aiis 1 Kilogranim Aliiiiiiiiiiiiii werden
1250 Stück Eiiipfeiiiiigftüite geprägt werben.
Das iietie Stück wird 0,8 Graitiiii wiegen.

Die verfchleppten Ostpreufzein Die
als sicher angenommene demitäehstige Rückkehr

..—.—.«--

der von Rufseti verschleppten Ostpreußeit _ift

zweifelhaft geworben. Riileaiid gab zwar feitie

grundsätzliche Zustimmung. Die Frage der

deutschen Regierung aber, wann bie Entlassung
der Verschleppteii zu erwarten sei, totirde von
der riissischeii Regierung noch nicht beantwortet.

Die deiitfche Regierung wandte sich daraufhin

jetzt nochmals an Die ruffifcbe mit deiii Ersuchen,
die Gefangenen noch vor Eintritt des Winters
heiiiiznfeiideii. -

Siebcnnhr-Ladenfrhlnf; in Hamburg.
Jiti Jitteresfe der öffentlichen Sicherheit (Kohleii-
erspariiis) ordiiete der stellvertreteiide Kom-
iitaiidiereiide General des 0. Ariiieekorps von
Falk den Ladenfchltiß aller offenen Verkaufs-
stelleii iiiti 7 Uhr abends unb am Mittwoch tiitd
an den Sonn- nnd Feiertage-u vorangehenden
Tagen riiii 8 Uhr an. Die Polizeibehörde ist
ermächtigt, für die letzte Lssoche vor Weihnachten
für einzelne Geschäfte eine Ausdehnung der Ge-
schäftszeit bis t) Uhr abends zitzulassen.

DieLebcnsinittelfchecbungcniiiNtiinchein

Der Fall des Schlächternieisters Metzler in
München, der wegen großer Lebensmittel-

richte geben. Die London and Eliortlnnesterii-
kliahugeseltscikait ist der Anregung des leiiuiiiers
sttiinciitiaii gefolgt und wird in allen Gafiwirl-
schalten ihres Bahiifissteius eine vegetarisclse
Speiseiisolge einführen nnd besonders dafür
Sorge tragen, daß wenig Kartoffeln gegessen
werben.

Sehoiiiitig der Kolzleiivorriite. Jii
Rotterdani wird, iiiii die tioltleuvoirate zu
schonen, die Verwendung von Gas oder Elek-
trizität in (8)«eschäfislädeu nnd für Rekliiiue-
zitterte mich 8 Uhr abends untersagt.

Der Diirchftich des Taiiriis-T’niiiiels.
Am .17. November itiittags fand der glückliche
Diirchstiili des Duiiuels itii Daurtis-(Ji·5ebirge
statt. Eine grosse Feierlichkeit schloß sich hieran
an. Das letzte technische Hindernis für die
Fertigstellung de Bagdadbahn ist damit be-
feitigt.
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Exzclleuz Ziiiiiiicriiiaiiii,
der neue Staatsicstretär des Aiisioärtigen Amtes.

 —.-..—-.... „.___....-_....._.- .___‚. —-

   "n""'\":i_‘> 0- ‘ »Ur ««...I _ „v

Ein Attentat ans den rnffifrhen Ge-
sandten in Athen. Dein ,(T-orriere della
Sera« wird aus Athen gemeldet: Eiii Gerücht
über die- Ermordung des Königs von Griechen-
land ist anscheinend dadurch entstanden, daß
auf den riifsifchen Gesandten iti Athen, Deinidow,
auf Der Fahrt nach Salotiiki in Der Nähe von
Larissa ein Anschlag verübt wurde. Deiiiidoiv
blieb tiiiverleßt. Sein Zug wurde angeblich
von Refervisteii befchosfeii unb dann zur Ent- 

schiebitiigen verhaftet wurde, zieht immer weitere"
Kreise. Das Geiieialtommaiido ist nunmehr iti
den Besitz der gesamten Geschäftspapiere Metzlers
der an eine Reihe iiorddeiitscher Firmen lieferte,
gekommen. Die Gefchäftsleiite behaupten sämt-
lieh, von Metzler betrogen worden zu fein. Der
Jnhaber der Firma Beet in Schwelm, an den
der größte Teil geliefert wurde, ist ebenfalls
verhaftet worden. Das Getieralkoiiiiiiaiido ver-
öffentlicht jetzt die Namen der baherischen Liefe-
ranten, beren Betriebe sämtlich nach Einleitung
des gerichtlichen Verfahrens zwaiigsweise ge-
schlossen worden find.

Winxini st« Sir Hirain Marim ist im Alter
von 70 Jahren iti London gestorben. Martin
ist der Erfinder des nach ihm benannten Mii-
schitieiigewehrs, das in diesem Kriege eine große
Rolle gespielt hat. Er hat noch andere Er-
findungen auf deiti Gebiet der Artillerie gemacht
nnd sich auch mit deiii lenkbaren Lastschiff be-
schäftigt.

Das vegetarifche englische Parlament.
Das Kiicheiikoinitee des Uiiterhaiises hat be-
schlossen, den Abgeordneten Gelegenheit zu geben,
ihre Selbstverleugiititig im nationalen Jiiteresfe
zu erweisen. Von nächster Woche ab wird es
im Restaiirant des Uiiterliauies vegetarische Ge-

Da spie er vor ihr auf den Boden tiiid
wandte ihr den Rücken. »Ich habe keine Mutter
mehr,“ sagte er verächtlich. Und wieder begann
er zu suchen, in ber Kammer, in der Küche unb
in Der Wohnstube. Dann stieg er auf Den
Boden nnd suchte, im Ziegenstall kroch er in
allen Ecken herum. Schließlich ging er hinaus
unD grub im Garteti unb auf bem Kartoffel-
land nach, wo ihm Die Erde frisch aiifgewühlt
vorkam. Nirgends fand sich etwas.

Niedergeschlagen ging er gegen Mittag fort,
ohne Die Mittter noch eines Blickes zu würdigen.
Aber er wandte sich nicht deiii Pollen-Steurers-
schen Hofe zu. Über Die Acker lief er und durch
das Holz; er sah nicht um sich, wie ein Blinder
irrte er umher in verzweifelten Gedanken. Erst
spät am Nachmittag tatn er auf Dem Hofe an,
müde und hungrig, zerschlagen an allen Gliedern
—— ein armer Mann, der seine Zukunft be-
graben fah.

« Die Bäuerin sah ihn kommen. Sie hatte
eine furchtbare Angst um ihn ausgestanden.
Schon seit drei Stunden hatte es sie immer
wieder aus Fenster und zur Tür getrieben, mir
Atisschau zu halten. Sie sagte niemand Davon.
wie elend ihr zumute war. Aber man sah es
ihrem verstörten Gesicht an, was in ihr vor-
ging. Wenn er sich nun ein Leid angetan
hättet Einmal war sie sogar zum See hinunter-
gelaufen, weil eine plötzliche Ahnung ihr sagte,
aß sie ihn da finden würde. Aber es war

nichts gewesen.

 Jlieiislllll gebracht.
 

— .tiVioileswirtkebaftlicbes.
Die Kartoffelverforgiiiig. Die Geriichte

über die angeblich bevorstehende Veiclslagnahine unb
behörbliche oder gar iiiilitärische Bewirtfchaftuug
unserer Kartoffelvorräte find falsch unb entbehren
jeder Grundlage Aiischeinend find sie darauf zu-
rückzuführen, daß mehrfach bereits iitilitärische Hilfe
zur Reqiiisition der den einzelnen Koiunitinal-, Pro-
vinzial- oder Laiidesverbändeii auferlegten Kartoffel-
lieserttitgeti hat in Anspruch genommen werden
müssen. Jiii übrigen ist die Sieichölartoffelitcile im
Begriff, auf Grund der jetzt boii den einzelnen
Koiiiiiiiiiialverbändeii eingegangen endgültigen Ernte-
iibersichteii einen neuen Verteitiiiigsplan auszustellen,
nach Dem bie erforderlichen Meugen völlig gleich-
mäßig auf Die Lieferungsverbäiide umgelegt werben,
so daß daiiti auch die wagen, ber eine Verband
habe mehr Kartoffeln abziisühreii als der andere,
aufhören werben.

Beschleunigung des Miiiiziiiiilaiifs.
preuszische Handelsiiiiitister hat an bie amtlichen
Handelsvertretungen einen Erlaß betreffend Ve-
schletiiiigiiiig des Titiünztiinlatifs gerichtet. Er ersucht,
darauf hinzuwirken, daß bei ben Betreffenden, bei
denen sich Münzen periodisch aiisaiiiiiielii (Straszeii-
bahnen, Autoiuatenbetriebe u. a.) eine Anhäufung
von Münzen verniiedeii wirb. Außerdem werden
die Handels- unb Getoerbekreise durch die ent-

 

Der

war ihr jeiie Soinmeriiacht lebhaft vor die Seele
getreten, da sie um ihre Liebe mit ihm gerungen
hatte. Und nun kam er. Gott, wie sah der
Mann aiist Ein wildes Mitleid trieb ihr die
Tränen in die Angen, als sie ihn daherschreiteii
fah. Aber sie wischte sie mit einer herrifchen
Gebärde mit Dem Rücken der Hand ans den
Augen. Jetzt galt es fest bleiben, wollte fie ihr
Ziel erreichen. Aber sie wußte, daß er ihr
dieses Mal nicht entgehen würde.
« War es denn unrecht, was sie tat? Daß sie
ihn liebte, war doch ihr gutes Recht. Daß sie
ihn begehrte, wer drtrste es ihr wehren? Etwa
das kleine Ding, die Liefe? Gott, so ein feines
Püppchen würde sich bald tröstetit Was witßte
die von Liebel Und er? Wollte sie denn nicht
auch fein bestes? Er sollte Baiier werden, wo
er Knecht gewesen war. Gut sollte er es haben,
das war gewiß. Und war sie es nicht ihrem
jungen Knaben schuldig, daß der wieder einen
Vater bekam, daß ein Jiiteriinsioirt eiiizog auf
dem großen Hofe, der zu vertoahrloseii drohte?
So redete sie sich selbst an. Da öffnete sich die
Tür und Hinnert trat ein.

Wie ein Schutdlieladener stand er vor ihr.
An den Stiefeln hing ihm der dicke Lehiii der
Acker, der Lodenroct war diirchnäßt von dein
feinen fliegen, Der den ganzen Nachmittag in
fettem Geriesel iiiedergegaiigen war; an Der
Schläfe trug er eine breite Schiiiarre, die
ihm ein Batiiiiast geschlagen hatte, als
er durch das Gehölz gerannt war. Er sah
zum Erbarmen aus, der große Mann, den jetzt Als sie beim Rückweg über den Rasenfleck

hinter der Snrinaeiihecke geschritten war. da
alle Kraft verlassen zu haben schien. Seine

 
- 20. äliouember.

sprecht-irre Aufklärung auf bie Wichtigkeit eines bes-

schleiiiiigleii Tliiiitixiiurliiiiss ltiiijettiieirki und ersucht

zu veranlassen, die entbehrlicheu192111131111 Den Reichs-

banlftellen ziiiuleiteii, daiiiit die Il!.«-s:ls-:«-bii»iik iii die

Lage verserii wird, eine aiisgieiitieiide Miiiizberteis

liiug in ben einzelnen Bezirken vorninehiiieir
“‘ «-

—

V - - · v. i

lsiriegsereignil le.
18. November. Ein französischer Aiigrisi gegen

Saillifel wird abgewiesen. Vergebliclier

Aiigriif der ttiuttiiineii gegen die Mitte der

deutschen Frout iioidöstlich Eattipolung :

Fortschreiteuder deutsch-ösleri«eichtfcber. Augiiii

in den Waldbergeu zu beideii·Seilen der

Flußtäler des Alt und des Jiu. —---

—

Jin

Ewig-Bogen werden seiiidliche Aiigriffe ab-

gewiesen. _

10. November Blulige Schlappe der listig-

läiider bei Serra unb (biranbcourt (Eonnne:

gebiet). -—— Geioaltsaiiie Öffnung ber mal-»rein-

scheti Ebene. -—- Gesaiiitbetite ooiu l. bis

18. Elioveuiber 180 Oisiziere, littan List-irrit,

26 (3.iescl«ii·itje, 17 Muiiitiotiswagen und 72 Ma-

schiiieiigewehre. « _
« Die Eiigläiider im Hand-»sta-

iiateiikainpf aus Graiiditourt hinanegeworie11.

Fraiizöfische heftige Angriffe scheitern.

Vormarsch der siegreicheii verbiiiideteii Trupp-en

auf Eraoiva (Walachei). Jii Ttliazedoiiien tin-
daiteriide Kättipse.

 
21.Noveniber. Erfolge deutscher Jäger __bei

Liidowa (Waldkarpatheti). --—— Runtäuinlte

Höheiistelluiigen am Alt erstürittt. —- Oraiooa

genommen.
23. November. Eiiglische Teilaiigriffe bei Gueiidek

eourt, fraiizösifche bei St. Vierte-Bann

scheitern. — Jii Slliaeedonieii wird der Gegner

östlich des Ochrida-Sees zuiii Rückzug ge-

zwungen; feiiidliche Atigrifse an der Eeriia

und gegen die Höhen von Paralovo abge-
wiesen. _

24. November. Eiiglifche Atigriffe ati der Aiiere
brechen iiii Sperrfeiier zusamiiieii. —- Prsotia
nnd Turiiu-Severin genommen. —- Riisiitche
Kräfte in ber Dobriidfcha ziirückgeschlageir —-
Feiiidliche Teilvorstöße bei Moiiastir titid
Matovo zitsaiiiiiieiigebrocheii. —- Teile der
Armee Mackeiiseu haben an mehreren Stellen
die Donau überschritten.
   
 

Gekiesrsizakiie «
Berlin. Zu drei Monat Gefängnis iitid 1200

Mark Geldstrafe verirrteilte das Schösseiigericht den
klitoltereibesiiier Ewald Brichwald, der nach dein
Giitachieii des Professors Dr. Juckenack in großem
Maßstabe eine Verwässeritng der von ihm bei-
triebeuen Milch vorgenommen hat. Der Angeklagte

vertrieb täglich mehrere tausend Liter Milch, von
deiieit sich über die Hälfte als Liliageriuitch er-
wiefeii hat.

Ntagdebtirg. Der Kaufmann Heriiianii Knabe
verschwieg bei der Bestandsaiifuahine am 3. Januar 11,45 Zentner Vohiietitaffee, die er in einen Versteck
schaffte. Das Scliöffeugericht verirrteilte ihn deshalb
zu 5000 Mark Geldstrafe und erklärte auch den
Kaffee, abziiglich 150 Pfund, deiii Staate verfallen.
Die Beritftiiigsstrafkamuier eriiiäßigte die Gelditrafe
auf 2700 Mark unb erklärte nur 362 Kilogiauiin
für dein Staate verfallen.

Roder. Das hiesige Laiidratsaint macht be-
kannt, bat; ber Anitiiiaiiii Böhuer von Schöiigleina
wegen falscher Angaben voii Getreideboiräteii zti
1000 Mark titid wegen wisfeiitlicheii Verstlsweigens
boii Getreidevorräteii zu 4000 Mark Geldstrafe ver-
urteilt worden ist. Die verfchiviegeiieii Getreide-
vorräte wiirdeit beschlagiiahuit.

Seit}. Die hiesige Polizeiverwaltitiig bringt zur
öffentlichen Kenntnis, daß die Milchhäudlerin Hiilda
Veiikwiß wegen Qstiäsfeiiing der Milch iiiit einem
llltiiiiat Gefängnis bestraft worden ist. Die gewinn-
siichtige Frau ist wegen des gleichen Vorgehens be-
reits mit Geldstrafe voi«bestrast.

...._ rjurrige Seien
Jii Gedanken. Feldgraner (erzäl)teitd): »Ein-

mal hatten wir iiitr noch eine einzige Zigarre, an
der wir zu zweien getaucht habent« ———— Gattin:
»Ach, ootr beiden Seitenr« (,Megg. Vt.')

Beim Wiedersehcn. »Grüß di’ Gott, gehe,
haft bu bi’ aber veräiidert,seitdeiu b’ im Feld bin!“
— »Mit ja gar nicht der Sepp, sondern der Loisl!«
—- »Sogar der Losle Da hast di noch mehr ber-

  

 

 Stimme war ihr so fremd. als er ietzt anfina:

ändert l« (‚9.)E‘3flfl. 525L!) »nur-: n. Messer-I » i.. Jene-.-

 

»Jhr müßt mich heute eiitschuldigen, Gefitie
Siemers, das; ich meine Arbeit versäumt habe.«

Eine weiche Regung überkaiii sie, und sie
legte ihm die Hand auf die Schulter. »Mein
Gott, tviesiehft dn aus, Hitiiierk. Du mußt bir
das nicht so zu Herzeti nehmen. Warst du bei
deiner Mutter ?«

»Ich habe keine Mutter mehr,“ sagte er.
»Aber das wäre nun ja alles einerlei; wenn
ich euch nur das Geld bringen könnte. Jch habe
das Geld nicht. Das ist alles.« Dabei legte
er den Taler, den er in Der geballten Faust
gehalten hatte, auf den Tisch. Mehr habe
ich nicht finden können, obwohl ich alles
durchsucht habe. Woher nehme ich nun das
andere Geld ?«

»Also hat sie geleugnet?« fragte die Bäuerin
gespannt.

»Es-ist hat sie alles gestritten, bis ich ihr
den Taler zeigte. Datiii hat sie gestanden, daß
sie den gestohlen hat, aber das andere hat fie
abgeftritten.“

»Und dtt glaubst ihr ?«
Er lachte laut auf. »Ich ihr glauben? Jch

verachte fiel Sie ist ja schlecht durch und durch,
die Diebiii, die schäiidliche Lügiieriiit« Und
dann sank er plötzlich auf einen Sttihl nieber,
als vertagteii die Beine ihm den Dienst, nnd
fchltig die Hände vors Gesicht. »Und sie ist
doch meine Mutter. Und ich habe sie geliebt
unb habe geglaubt, fie hätte sich geändert, mir
zuliebe» Das ist nun alles aus, alles aus. Jch
habe keine Mutter mehr.‘

Hi re Fortsetzung folgt.)
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goeljwere Wieder-lage der Qnienie bei gtionaflir.
e- « « ‘ gis-tret n. Es sind in den Graderliezirien wohl große Kohlen-

Der leejldbeesxkht Lokal-e Aachrlchteno inmitan gefördert worden, oder sie iiinnen nicht in wünschens-

hat obexsten QSEIQQICIÜÜEQ. “Broclam brn 28. November 1916. werteiu Umfange adsrnneportieri irordeii.· Es ist zurzeit auch
bei uns den Kohlendasivlern nicht mögt-.13), Den Bestellunan

. -s z:·.·:« ‘ [9.3051 der ‘ftliscelouei: Goldunkaufsstelle.s Bei und Ansprüche-n in vollen-· Umfangs-e zu genügen. Daher
WTB« Verun« 2«· Sinnenber, obenbß. (“I’M“) 2:1», Goldhanlin seiteile in Breelau sind bis zum 24. November muß allen Verbrauch-re dringend nah-geletzt werben, mit der

Fiu Westen und Osten nichts Besonderes. vier Zntner Gold im Werte von 300 000 Mark eingekauft Kohle eine sparsamite umzugehen. Wie hier, so herrlchtna-

3“ 9ium dnien ist bie ganze 9111 , Lini, in 11555855“ worden. turlich lich-all Kohlenmagaeh doch darf man hoffen, daß er

Haud«· · "' ISpart mit der KohleJ Insolge des zurzeit m absehbarer Z«" nennt er: "m"

- · rrsck adn M n lis n nba niva en der durch die "‘ Die Karto 'el- a 1 harten für S w Vi- unb
Jn der MonastirsEbene und den Bergen im he ° “i“ n (Eile h V « l fl Zlitz l. ch El

. iiarle Inanspruchnahme des Wanenparls zur Nahrungeniiitels Schwer-arbeitete kommen dieser Tage im Brockauer Rathause
Cek»na ' ‚93 ogen fdnvere. fliiebrlagc’ b‘r (Entente dmsch befriedigen-r und durch die Miliärverwaltuna veranlaßt ist, zur Ausgabe, wahrscheinlich in Verbindng mit irgenbeiner
Scheuern Wes Wßm Angriffs VDU TIWVWU (!10T««77V’l«kchisteg seit sinfi ei Zeit immer ffewerer geword-» n, Kohle zu er- Ledensmittelniaik-:n-Ausnabe. Die neuen Fieischmarken werden
Monastir) bis Mo.kowo. betten. Jusogedisfen ist einesiiihldare Kohspoknappheit ein morden ausgegeben Siehe die hsuige Bekanntwachungl

stell-Theater -- Anmeldimg vonSantkartoffelm
H k?«7199: l' . » Breninner Die Genesis-de bersbsihti ist; Saal.«rtoffe?n für 1917

1er Yszst2ss3a 1er. VIITLJUZIM zu beschaffen. Um den Bedarf feststellen-, werden die

1. Gasispiil flih6315151" hiesigen Enwohner ansaesords-rt, Soaikiirtoffeln durch die
im Königl. ikskjsäiskkzqikrin ' · · · Qmeinde zu- bzieh e. ihren B bot? im? 1917 bestimmt,

  
 

   

 

  

  

  

  
  

    

 

     
    
    

    

    

      

      

    
  
      

   

 
 
  
  

 

 

 

HMTMMCE AI««’IJIM«"" Gastspiel am Millionen hin 29. November rr.,
D'C las-VIII Weiber HIEIHJL ‑ 445}; in den Vormittagediinstftunden im Rathause anzumelden.» von Windsor. Blatzhelm z-;·» « » _

Tie”erschüttert, mit unsagbaren Schmerz »Es "inveneremn: 55:55:; in der Schwank—Neuheit Spätere flnmelbungen lötinen nicht betficffidyligt werben.
haben wir die Kunde erhalten, dass am Yzjf Der fliegende Holländer. .- V ro ck a n ben 275 Stubentiger 1916.

'- 13. November unser einziger, innig-geliebter ' Die «
lebensfroher Junge, Bräutigam, Neste und thliii —- Tltelåsllesh scthWmsz Der Genieindevorflehe«.
Vetter, der

DFEMIMI F. V.: Gohl, Schöffe

Letztes engem ITfslungimuW

Die Ausgabc
der uenen Fleischmarken.üütnom:

Einsame Menschen. » » «
Die Ausoade der neuen Fiedel-warten erfolgt morgen

Mittwoch, den 29. November in folgender Reihenfolge-

Mechaniker

Alfred Mist-see
 Schütze in einer Maschinengewehr—Kompagnie

den Tod auf dem Schlachtfelde gefunden hat. .

« B r o c k a n. den 28. November 1916.

 

 

  
Donnerstag-

Der siebente Tag.
 

 

      
  
   
      

  

      
    

   

  

     

 

In namenlosen Schmerz: T «— · . Bahnhoistraße vorm. von 8 —— 9 Uhr
nolia—Tdenjiee-. s . . s ...Karl Mlehe und Frau 5 filme-“an: Bres.a:e«ftraße vo.m. von 9 10 Uhr

nebst Verwandten. . « ‘ GAMUHWBO UND

. . Die »Es-Hemisva Giintherstraße vorm. von 10 —-— 11 Uhr
FrledaWOItscheck als Braut .· u - .IJ Wein _ummumml 11mm um um mnmmnmmmg 55 z ä Und

nebst Eltern. ·i Johannlsfeuer. Eno Die Ötimme Z Ha W W C -
R l1 f f l) l L. l3 5 Eo. n:<3a: äbleint stets fräitig und? Hatzteldsiraße vorm. von 11 ... 12 Uhr

II 0 San t 9m V01] e neu le BH. Fühlnlann HenSChel. mofg’fflggegb,“ geg?“fieää Hkydebkandsskoße und

, . dar ver aeen— ‚.51— ,‘5 _...gßiläiiämß’ihaus. geoflegtmiro Seititebatg Eiereeftmge Lochm von 12 l Uhr
Jahren beliebt zur wirk-
samen Erfrifchung der

Gilmniliänder.
In allen Apothelen

und Drogerien Mk. 1.-—

Große Koloniestroße nachm. von 2 — 3 Uhr
Wehrniannstkaße nachm. von 3 —- 4 Uhr

Schulftraß-, Waltetftraße,

Parkstraße, Banmschulennseg,

Ahornwexk am Grünen Weg,
Parlpletz, Benkivitzer Alls-e,

Rangierdahnhos und

Wasseewerk nachm. vor-it 4 -—- 5 Uhr.

» Die Illiaricn sind piinkilich ahzuholen. Als Ausweis

ist die Leiiensmitseikarte vorzulegenneu, ippnoutigi

Operetten-Bühne. Tel. 2545.
“lilfrlcnß'ugg Und »sp-»
Donnerstag:

Das Dreimäderlhaus.
Mikro-stehn

Die Fledermaus.
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Am 9.6. Oktober, abends 71/, Uhr, ver-

schied nach langem schweren Leiden mein I«·-«J·
inniggeliebter Mann, unser lieber treu-

sorge-oder Vater, Bruder, Schwiegervater, .

Grossvater, Schwager und Onkel, der

Kgl. Eisenbahnschaffner
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es- 4} Goldene und silberne , . . n 1,5„ - .. 5 »Wilhelm KOCH THE-ISIIIi133}: » Uhren Sietlen _ Fell-Z die ZUZein«-Knie isan schen e in; heu, kommen

. - ::«.»:·;-..-» :«s-« ' . . ’ . ? dieselben gleichzeitig mit ten Fig ischmaiken zur Ausgabe-, im
im Alter von 6;) Jahren 7 Monaten. -;;z.;-s«·;,.i1«-erie, abends 8 Uhr: ; Brilluutrittee- Traumge- inneren geil iift am närhktin Sonnabend.

Brockau, den 28. November 1916.

DR Gemeinde - Vorsteher
J.V.: Goet, Scheffe.

Sonderzuweifnng von Mehl zur

» Gold-

-; und Silberionen -.;..
1 reifchwinger, Saunabau,

« Operngläser, Reißzeuge, -
. Teppiche, Gordiuer

- Bilder, Jnlells,

Dies zeigen schmerzerfüllt an:

Seine tiefgebeugte Gattin

Aug-Ists Koch, geb. sein-is- ·-""s«»j»«;j;f-s
Seine Kinder:

Liesbeth Sonneberger, geb. Koch,

November-Spielplan.
Hermann Klinke

neigencnneuenDichtungen «z    
 

   

      

 

rDamc 2 Blesslngl [Herr
die vernehmen Kopf— und .

-« Handsiandkünsxlcr.
  
 

  
  

   

  
  

  
    

 

  

 

  

 

Alt-an .n .Zt.‘ ' , .
nigra Nixis’elzn ehngthuson „Miegomen « B llLLäfed Wurststreckung«
Wilhelm Koch 92g Zt im Felde axthxucksik Foösevzeu seiteth-’St;fe:n’ Tee Landlreis Breslau hat auch in diesem Jahre eine

« « « « l e‘ L - - . Sonder uweiun vonM l ur Wurttreckun er alten. An-
Berta Pawlytta, geb. Koch, RUNDW- ry' Malen z f 95 eh z ss 9 h

 träge auf Zaweisung von Semmeln zur Wurftbereitung sind
unter Borleaung bei: von hier erteilten Schlachteilaubnis an
die Herren Vorsitzenden der Ortsaueschüsfe zu richten.

Breelam den 18. November 1916.

Anziiqe,
« (weinrot, feiner Stoff, tadell. Sih
.- Hosen, Pelerinen,

Ins-so Grundmann,

  

4 Damen I Herr H _
» 5 Vienna’s

Hervorragenste Da‘ahtseil-
künstler der Gegenwart. |

nebst Schwiegersöhnen u. Enkelkindern. « »
   

Die Beerdigung findet am Donnerstag,

30. November, nachm. 3 Uhr, vom Trauer- . — Ü"

  

 

 

  

   

  

  

     

‚Spezialitäten.
 

 

hause, Wehrmannstrasse Nr. 3 b, nach dem „Ä Ist-Z Walter Steine- I  ßlaflttllf 28 ZU D « s · 1 · s. ·— ‑‑ . . - - . er rcts u f . . l .
Brockauer Friedhofe statt. j». 12—.- Gsssvgs HEImOTtst « - « .ü K a schäkdlkcKreises Breä an. ‚5 »He , « . » iooe aus

-— - .- « . -_ . » ., » si« und Watere .k!«· · ’ »

Sonntag 3% Uhh (H. Pr.) 91:33:11?“hartofel Minute!
   

    

      

  

     

     

  

  

U ‚Y b:;;:·:..sl3«-s,s«««; 5 T e ‘ . T .1 · In derI Fabrik

·- .. ·. --- Mithin. WTJWHMSX nur Knrlstr. 30 neben der Morgen Mittwoch,den 21.9 November findet auf
Am 26. Norember abends entschlief 55,55....55555 Der vollstannige Hokkjkcha Hüte jeder Art dem Gliteibahnhoie eine Ausgabe von Speiselartoffeln an

nach längerem Leiden unser hochgeschätzter Spielplan. werden umgeformt. dlklevkgm ETUWVHUCC itatt die Wckl {WC ober UUV einen teil
Mitbewohner, der Eisenbahn-scheidet- Herr

Wilhelm Koch.
Ein ehrendes Andenken werden ihm

stets bewahren

Brockau, den 28. November 1916

« · Die Mieter des Hauses Wehrmannsir. 3 b: Tsxszx jszxs
Brener, Jäschke, Hilger, Hampel, Krlening, «

Beselt, Sehröter, Gottschalk.

Freund s- Krebs. dec iUr sie bis zum 31. März 1917 bestimmten Kartoffel-
-- . ‚ 5 ------ — mengen erhalten baten.

m, m ' . ‚I - « DIE MMkMMMabe erfolgt frii von 8 Uhr ab in der
000 00° » Speztuljst Gemeindetaffe Die Schwerst- und hSchvoerarlieiter haben

Czasxzkjäkzgsichsso .. im Fnßletdrnde morgen kein Recht aus Kartoffeln; ihre Versorgung erfolgt
0 in311ml " » Schmidt zu einem späteren Termine.

O BI’GSlaqueudort’st.35,1 Qv

o 1’29 «"« 10, 126 ...- lI27 5:?

   
   

   

  
  

 

sz Schweidnitzerstralie 3/4.
B r o d a n, den 28. Slioncmher 1916.

Grundbesitz oder Geschäft Dck Gemeindewrstchch
0 Für Unbemitteltc und if w'e Gut Zins"OLCP Geschätst- » »FV.: G ohlDSchösse

0 Manne-Massenwing Q hans, Hotel, uasthof oder
.‚ . «- , . _ ähnliches für Landwirt pas—

.-·-s .« ·  -« 0 Zahnersatz“ o send, bei voller Auszahlung‚ M» « » » » «. „7‘, OPlomben etc.7.KIInikpreisen
„l 1.- . .“ Ahn —·.-«W«".isi--- ·. Zahnarzt KunoWa|ter 8 zu kaufen gesuchte wswsssek.

 

 

 

 

   Neu eingetroffen! z fiWessts III-III- Gehlßdorflv' Meklbs Ladung bis 50 Zentner werden sing übernommen. Tote
« m g k t Et " hält vorrätig Ernst »Wer-W «’ |1 Feldpontharten bei ab ÜOÜMOÜCWIC Nach Vereinbarung. Bestellungen nimmt

ona s ar an. als Dodeek, Bahm’OfStl-"° 00000“ E. Dodeck, Bahnhofstr. l2 tmgegen P. DER-Dich- Bierverlag, Große Kolouiestr. 5.




